
DIe Zisterzienser
Ordensleben zwıschen Ca und iırklıchkeit

Eıne Ausstellung 1mM Krönungssaal des Rathauses In Aachen
VO Julı DIS September 1980

Von Peter Joerißen, öln

Diese Ausstellung, die In der Bundesrepublik grohe Beachtung erfahren hat,
wırd Jjetzt In verkleinerter Form INn eLlwa Ausstellungen In SUNZz Deutschland
gezeıgt.
Eın umfangreicher Katalog (708 Seiten) mMut hunderten Vo  \ Abbildungen wurde
ZUFr Einführung In das Ausstellungsgut herausgegeben.
Tle bedeutenden Klöster ım Bereich der Bundesrepublik un des AaNSrENZEN-
den USLANdS mL mehr als 300 Originalwerken VO. Mittelalter his ZUNF
Barockzeit vertrefien Mehr als 700 Leihgeber beteiligten sıch der Ausstel-
[ung. Urkunden, Bildzeugnisse, Gebrauchsgerät, Werkzeuge, Öbel, liturgi-
sches Gerät, Textilien, Glasfenster, Bauplastik, Handschriften, Skulpturen,
Musikinstrumente Un Werkzeuge der Literatur dokumentieren die vzelfältigen
kulturellen Leıistungen der Zisterzienser.

Es War eın glücklicher Zufall, daß dıe VO Rheinischen Museumsamt se1ıt lan-
CN Jahren geplante Ausstellung ber den /Zısterzienserorden ndlıch 1980 ZO-
zeigt werden konnte, einer Zelt, als INan sıch auf verschiedenen Kongressen
und agungen und zuletzt be1 einer großen Ausstellung In Gent dıe Person
und das iırken des hl CNCAi als den egründer des abendländischen
Mönchtums erinnerte.

Kongresse und Jlagungen der vVEITSANZCNCN e weıtgehend auf eın
spezle interessiertes Fachpublikum beschränkt gebleıben. Angesichts der
Flut kulturhistorischer Ausstellungen wurde damıiıt dıe Aachener /Zısterzien-
ser-Ausstellung zwangsläufig einem es für die rage, ob sıch dıe Ge-
schichte eines ÖOrdens wırksam für eın breites Publikum aufarbeiten und dar-
tellen IC

Dr Peter Joerißen, Köln, hat als Referent 1Im Landschaftsverband Rheılinland dıe Zıster-zıenserausstellung mıtkonzipiert und aufgebaut.
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Vor em zwelerle1 7 weiıftel wurden dem Ausstellungsvorhaben anfangs ent-

gegengehalten: ZU eınen wurde die Befürchtung laut, daß dıe Präsentatıion
trocken und papıeren geraten könne, da S1e sıch schheblıic. nıcht alleın auf

dıe anschaulichen Zeugnisse der klösterliıchen Sachkultur verlassen, sondern
dem Besucher auch dıe Begegnung mıt dem vielfältigen Urkundenmaterıal,
den schriftliıchen Quellen, zumuten wollte

Tum anderen wurden 7weıftel angemeldet, ob das ema be1ı einem Publikum
auf Interesse stoßen würde, dem dıe Problematık Mönchseın als historische
und gegenwärtige Lebensftorm — aum Berührungspunkte ZUT eigenen Alltags-
realıtät und damıt auch NUr schwerlıich Gelegenheı ZUT Identifikatiıon, ZU

Betroffensein Üre Geschichte, biıeten könne Dieser Zweıfel WO2 besonders
schwer angesichts der Tatsache, daß gerade In den etzten Jahren dıe Erwar-

tungshaltung des Publıiıkums urc eıne e VO außerordentlich werbe-
wırksam aufgemachten un VOI em dıe asthetische Sensationslust eirl1edl-

genden Ausstellungen einseitig vorgeprägt worden ist

Ausstellungsdidaktische und museumspädagogische Anstrengungen al-
ın besonderem Maße erforderlıich und mußten dıe ZU Teıl berechtigten

Zweiıfel erns nehmen. Urc gee1gnete didaktısche aßnahme mußten dıe
bel der erm1  ung des Themas erwartenden TODIeme bewältigt, mußten

pädagogisch gesprochen dıe Motivatıon und Wiıderstände überwunden
werden.

Diese Vorüberlegungen veranlaßten dıie Veranstalter Entscheidungen, dıe
ausschließlic. der Ausstellung in Aachen ihr besonderes Gepräge gaben. Sıe
betrafen ın erster Linıe dıe nhaltlıche Akzentulerung des Ihemas, zweıter
Stelle dıe orm der Präsentatıion.

Dıie omplexe Geschichte des Zisterzienserordens 1m Verlauf der Jahrhunder-
wurde siıcher ZUI1 Enttäuschung estimmter Besuchergruppen nıcht auf

den frömmigkeıts- oder geistesgeschichtlichen Aspekt eingeengt. 1eimenNnr
sollte dıe 1e: vergangelnCcn Ordenslebens, VOT em auch dıe zahl-
reichen Verflechtungen VO monastiıschem und weltlıchem eben, ebenso dıe

Widersprüche deshalb der Untertitel „zwischen ea und Wirklichkeıit“

aufgezeı1gt und 1Ns Bewußtsein erückt werden. Dies eschah nıcht aufgrun
eines vordergründıgen Bemühnes Aktualısıerung des Stoffes, auch nıcht
einem erben breıte Publıkumsguns ulıebe Es SINg auch nıcht, WIEeE CcsS in

vereıiınzelten oberflächlıchen Presseberichten manchmal anklang, darum, die

schwarz-weıße Geschichte von Mönchen, dıe dann doch reich wurden,
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zeichnen. uIlbauen auf den In den dreißıg Katalogaufsätzen
geilragenen FEinsiıchten un: Erkenntnissen der modernen UOrdensforschung
sollte das pektrum zısterziensIschen Wırkens un: se1ıne Spuren einem
großen ubDlıkum anschaulıch nahegebracht werden.

Das Interesse der Veranstalter konzentrierte sıch VOT em darauf, dıe In den
Geschichtsbüchern ach WIE VOT verbreıtete und gängıige Auffassung VOoO

Mönchtum als einem entscheıdenden Kulturträger des Miıttelalters un der
Barockzeıt mıt neuem Materiıal belegen, aber auch dıflterenzieren un
gegebenfalls relatıyıeren. Der Besucher sollite eiıne Vorstellung davon g -
wınnen, daß das zısterziensIısche Mönchtum Jenseılts seiner Verwurzelung 1im
Geistigen und Religiösen —— als seinem besonderen und eigenen rsprung In
der Gemeıminschaft eine Lebenstorm verwirklıcht hat, dıie ber dıe Jahrhunder-

hinweg eine Alternatıve den VO  - del und Bürgertum gepragten Formen
des sozlalen Lebens darstellte und nach WIE VOI aktuell geblieben ist Ebenso
Wal zeıgen, WIE dıe Zisterzienser erstmals zahlreich Lebensbereıche g —-
staltet und organısıert und damıt eıne entscheıdende Grundlage Tür dıe Arbeıt
spaterer weltlicher Institutionen geschaffen a  cn
FEıne Akzentualısıerung in diesem Sınne mußte den Abteıulungen ber „Amter
und UOrganısatiıon“, ber „Wiırtschaft, Besıtz und Wiıssenschaft“, ber
„Schutzherren und Ausbreıtung“ besondere Bedeutung S1e erst
konnte garantıeren, dalß auch das uDlıKkum uUuNscCICTL Tage iIm Handeln und Wır-
ken der Öönche Parallelen, Überschneidungen un: Berührungspunkte SE1-
NCr heutigen Alltagswirklıchkeıit aufdeckte So wurden dıie Zeichnungen VO  b

der Stiefelrevolte der Konversen 1M Kloster Schönau, dıe Mınılatur mıt dem
schreıibenden ONC| dem Konversen ın der Mıtte und dem heraneılenden
Bauern AuSs dem Tennenbacher Güterbuch oder dasan AUS dem Tau-
enkloster Selıgenthal, das eıne dıe Demutsleıiter ersteigende Junge Nonne
zeıgt, wesentliıchen, iıdentitätsstiftenden Bıldzeugnissen. S1ie erst ermöglı-
chen CS, daß VOT em Junge Besucher sıch In der Geschichte der Zisterzienser
wıedererkannten.

Die zweıte Entscheidung der Veranstalter betraf dıe Oorm der Präsentatıon.
Wiıederum aus museumspädagogischen rwägungen heraus traten anders als
ıIn den tradıtıonellen kulturhistorischen Ausstellungen in Aachen orıginale
Zeugnisse und dıe Informatıon ber dıe hıstorıschen /usammenhänge gleich-
wertig nebeneınander. Die Wahrnehmung sollte neben dem alfektiven un
kunstvoll betonten Erleben auch dıe Bereıtschaft Zzu Lernen un: Nachden-
ken mıt einschlıeßen. Zu jedem ema wurden eine, In wenıgen Fällen auch
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7Wel oder Trel Tlateln mıt ausführlıchen EXTIEN! ergänzendem Bildmaterı1al,
Graphiken un: Faksımiles wichtiger TIkunden erarbeıtet. DiIie mehr als 5() 1a-

feln umfassende Informationsschau konnte, erweıtert Großphotos und

arten, ach Rückführung der Leihgaben jederzeıt als Wanderausstellung ZUi

Verfügung stehen. uch beı der Formulıerung der lexte und der Auswahl der

Abbildungen wurde Wert auft Differenzierung gelegt und dıe Geschichte der

Zisterzienser konkreten Daten, Ereignissen, Personen und (OOrten Testge-
macht em dıe Veranstalter ıhre didaktischen Absıchten offenlegten, SETZ-

ten Ss1e siıch ZW al In manchen Punkten der Krıtik AUS un mußten ihre Akzentu-

jerung vielfach rechtfertigen Anders aber als bel den ın der gängigen Ausstel-

lungspraxI1s immer och bevorzugten unkommentierten Ausstellungen wurde

UrCc. diese Präsentationsiorm dıe TÜr die Auseinandersetzung mıt Geschichte

notwendıge Reflex1ion, Diıskussion und Kommunikatıon überhaupt erst MOS-
ıch Es Wal für alle unvoreingenommenen eobachter des Ausstellungspublı-
ums In Aachen eın nachhaltıger Eindruck, festzustellen., mıt welcher Aus-

dauer und Intensıtät sıch Besucher er Altersschichten und sozlıalen Gruppen
In dıe exte vertieften, das Bildmaterı1al kommentierten und sıch Z Kommu-

nıkatıon untereinander aNnTCcgCH heßen

Mehr als 5() 000 Besucher en dıie Ausstellung während fast dreimonatıgen
Laufzeıt in Aachen esehen. Der Verkauf des umfangreichen un In der Fach-

PreSSC aber auch e1m Publıkum fast überschwenglıch gelobten Kataloges hält

unvermindert d daß eın zweıter Nachdruck erforderlıch wurde. Inzwı-

schen en 25 Museen und Kommune Aaus der SanzCh Bundersrepublık siıch

das Rheinische Museumsamt gewandt und UÜbernahme der nforma-

tionsschau gebeten. Die Europäische Begegnungsstatte Kloster Kampe. V.
möchte auf der Grundlage dieses Informationssystems ach Ablauf der Wan-

derausstellung eın ordensgeschichtliches Museum 1m Gelände der ehemalıgen
altesten Zisterzienserabtel Deutschlands einrichten. Mitglieder anderer (Jr-

denskongregationen enbereıts ihr Interesse der Vorbereıitung ahnlıcher

Ausstellungen geäußert und das Rheinische Museumsamt Beratung gebe-
ten

Diese Zahlen un die posıtıve Resonanz, dıe das Ausstellungsvorhaben beı

den Besuchern gefunden hat und weıter findet, sınd den Veranstaltern Beweıs

und nachträgliche Bestätigung, daß das ungewohnte ema „Die Zisterzien-

SCT Ordensleben zwischenDund Wirklichkeıit“ ebenso W1e dıe och NCUC

orm seıner didaktischen Aufbereıiıtung 1im Rahmen eutiger Kulturpolitik
un: Ausstellungstätigkeıit einen berechtigten atz gefunden en

31



Geleitwort ZUI Ausstellung des Abtpräses
der Mehrerauer Cistercıienser-Kongregatıon

Dr Kassıan Lauterer 1S Abt VO  —; Wettingen-Mehrerau

Als Zıisterzienser ist ILanl manchmal überrascht oder fast eIWwas beschämt ber
das große Interesse, das dıe Geschichte und VOT em dıe Kunstgeschichte

Ordens heute allenthalben findet Eıne nıcht abreißendeelZU Teıl
hochqualıifizierter Arbeıten beschäftigt sıch mıt der Geschichte un Kunst dıie- - N
SCS Ordens, der als benedıktinischer Reformzweılg 1mM und Jahrhundert
mıt ungeheurem lan Yanz Europa mıt einem Netz VON Klöstern überzog
TO Ausstellungen, dıe sıch 1980 ankenswerter Weılse dıe des he1l-
nıschen Museumsamtes eiınfügt, en WIEe eın agnet interessierte Menschen
ANSCZOLCNH. uch mehr lokale Ere1gn1sse, WIEe besonders Gründungsj]jubiläen
och bestehender oder ehemalıiger Klöster des Ordens sınd Jährlıc. nla für
Feierlichkeiten und zeıtıgen häufig beac  1C Festschriften.

Die heute eher schwache Präsenz der Zisterzienser 1m deutschsprachigen
Raum ann eın soches Interesse ohl nıcht erklären. In Deutschlan selber
wurden Z Reformatıionszeıit und ann endgültig Uurc dıe napoleonısche SA-
kularısation Begınn des Jahrhunderts fast alle. Häuser des Ordens auige-
en Heute bestehen och dıe Frauenabtelien Oberschönenfeld be1ı Augs-
burg, Seligentha In andshut, Lichtenthal ıIn Baden-Baden, Ihyrnau be1l Pas-
Sau, Waldsassen ıIn der erpfalz, Marienthal und Marıenstern In Sachsen und
dıie Männerabtelien Marıienstatt 1im Westerwald und Hımmerod In der ıfel,
WI1Ee dıie Priorate angwaden be1l Neuss, Bırnau be1 Überlingen und Rosenthal
In Sachsen In Österreich g1bt CS LICUN Männer- und ZWEeI Frauenklöster, In der
Schwe17z eıne Männer- und fünt Frauenabteıen, dıe größtenteıls seı1ıt ihrer
ründung ununterbrochen exıistieren und er bedeutende Kunst- und Kul-

aufweılsen können.

Es ist ertfreulich un erstaunlıch, daß sıch auch VO  s den aufgehobenen KIö-
Stern viele Bauanlagen, Kunstzeugen und Bücher erhalten aben, WI1IEe S1e in
ihrer16und doch g1igentümlıc zıisterziensischen Prägung auf der achne-
1ICT Ausstellung ezeıgt werden. Vom Standpunkt des Ordens AUS$S scheınt CS
besonders begrüßenswert, da dıe Ausstellung ihre ematı nıcht ınfach
aut das und Jahrhundert beschränkt., WIE CS oft geschieht, als ob Cc5s 1im
Zisterzienserorden eiıne Weılterentwicklung nıcht egeben hätte Wenn sıch
diese Entwicklung auch in manchem Von der strengen Bau- un:! Kunstauffas-
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SUuNg der alten Zisterzienser wegbewegt hat, ist S1e doch eın Faktum un:!

auch eın Spiegelbild der Lebendigkeıt des Ordens (jenauso WIe dıe Kırche
siıch In vielem VON der Tkırche unterscheıdet, aber trotzdem mıt der VO  — hrı-

STUS gegründeten Glaubensgemeinschaft 1m Wesen sıch identischu o1Dt CS

auch in den en legıtıme und notwendige Entwicklungen So können auch

spätere Kunst- und Kulturwerke echt zisterziensischen Geilst

Und darauf kommt CS be1 dieser usstellung ohl Zeugen eıner Lebens-

Torm zeigen, die gemäß der ege des eılızgen enedi authentisches
christliches Gemeiinschaftslieben verwirklıiıchen bestrebt War und heute och

ist In dıesem Sınn ist dıe Ausstellung eın wertvoller Beıtrag ZULE 1500Jahrfeıier
der Geburt des enedi VOI Nursıa, dıe in diesem Jahr 1980 egangen wurde.

Dıiıe deutschsprachıigen Zisterzienser freuen sich ber S1e unwünschen ihr viel

Erfolg
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